
Grundlegende Verhaltensregeln      (um Unfälle zu vermeiden):

1. Nähere Dich einem Pferd nie direkt von hinten. Pferde haben fast 
Rundumsicht 360 Grad, aber direkt hinter ihnen befindet sich ein toter 
Winkel. Deshalb können sie sich erschrecken, wenn Du dich ihnen von hinten 
näherst. Außerdem stehst Du dort auch gefährlich, falls das Pferd nach hinten
treten sollte. Wenn es sich nicht vermeiden lässt, dass Du von hinten auf das 
Pferd zugehst, sprich das Pferd mit seinem Namen an und vergewissere Dich,
dass es Dich bemerkt hat und Dir freundlich gesinnt ist, bevor Du sich ihm 
näherst.

2. Verhalte Dich ruhig und achte auch darauf, dass mögliche Kinder / 
Geschwister im Pferdestall nicht herumtoben. Herumgefuchtel, Schreien und 
Aufregung kann Pferde unruhig machen oder gar verängstigen.

3. Füttere die Pferde nur mit Erlaubnis des Besitzers. Zuviel und falsches 
Futter macht Pferde krank. Auch sind nicht alle Pferde so lieb wie sie 
aussehen; manche schnappen vielleicht nach Dir.

4. Füttere die Pferde nicht, wenn sich diese in einer freilaufenden Gruppe 
befinden. Schnell fühlt sich ein Pferd ungerecht behandelt oder will das Futter
gegen andere verteidigen. Du könntest bei einer „Rangdiskussion“ zwischen 
die Pferde geraten. Biete einem Pferd Futter immer auf der flachen Hand an, 
denn sonst könnten die Finger versehentlich zwischen seine Zähne geraten.

5. Wenn Du hinter einem Pferd durchgehen musst, halte einen Mindestabstand 
von einer Pferdelänge ein. Je nach Größe ist das zwischen 1,5 und 3 m. So 
bist Du außerhalb der Gefahrenzone, wenn das Pferd mal ausschlagen sollte. 
Ist dies mal nicht möglich, so gehe so nah am Pferd vorbei, dass Du fast 
Körperkontakt zu ihm hast und lege deine Hand auf sein Hinterteil. Sprich 
ruhig mit ihm. Sollte das Pferd nun ausschlagen, hat es noch nicht so viel 
Schwung entwickelt, als dass der Tritt Dir etwas anhaben könnte.

6. Trage im Pferdestall keine Sandalen und laufe dort auch nicht barfuss herum.
Festes Schuhwerk schützen deine Füße vor Verletzungen, falls ein Pferd 
versehentlich drauftreten sollte.

7. Beachte und respektiere mögliche Gebote, Verbote und Warnschilder im 
Pferdestall oder auf der Weide. Gewisse Anweisungen mag Dir zwar vielleicht 
unsinnig erscheinen, in der Regel gibt es jedoch gute Gründe dafür.

8. Fasse Pferden nie einfach so plötzlich an den Kopf, denn das ist unhöflich 
und respektlos dem Pferd gegenüber und es könnte darauf je nach Charakter 
mit Unmut oder Abwehr (Schnappen) reagieren. Bei einer zu schnellen 
Bewegung zum Kopf kann es sich erschrecken. Erst nach der Zeit des 
Vertrauens und Kennens kannst Du es versuchen. Führe die Bewegung stets 
langsam aus. Wenn Du streicheln willst, so streichle das Pferd an der Schulter
und am Hals. Das lassen sich fast alle Pferde gefallen. 



9. Streichle insbesondere keine kranken Pferde mit struppigem Fell, seltsamen 
Veränderungen der Haut ö. ä. Sie könnten Ungeziefer, Flechte oder Hautpilze 
usw. haben, die unter Umständen auch auf den Menschen oder andere Tiere 
übertragbar sind. Wenn, dann frage ruhig nach.

10. Provoziere nicht! Wenn ein Pferd seinen Unmut äußert, indem es die Ohren 
anlegt oder nach Dir schnappt, lass es bitte in Ruhe.

Die neun ethischen Grundsätze des Pferdefreundes:

1. Wer auch immer sich mit dem Pferd beschäftigt, übernimmt die 
Verantwortung für das ihm anvertraute Lebewesen.

2. Die Haltung des Pferdes muss seinen natürlichen Bedürfnissen angepasst 
sein.

3. Der physischen wie psychischen Gesundheit des Pferdes ist unabhängig von 
seiner Nutzung oberste Bedeutung einzuräumen.

4. Der Mensch hat jedes Pferd gleich zu achten, unabhängig von dessen Rasse, 
Alter und Geschlecht sowie Einsatz in Zucht, Freizeit oder Sport.

5. Das Wissen um die Geschichte des Pferdes, um seine Bedürfnisse sowie die 
Kenntnisse im Umgang mit dem Pferd sind kulturgeschichtliche Güter. Diese 
gilt es zu wahren und zu vermitteln und nachfolgenden Generationen zu 
übermitteln.

6. Der Umgang mit dem Pferd hat eine persönlichkeitsprägende Bedeutung 
gerade für junge Menschen. Diese Bedeutung ist stets zu beachten und zu 
fördern.

7. Der Mensch, der gemeinsam mit dem Pferd Sport betreibt, hat sich und das 
ihm anvertraute Pferd einer Ausbildung zu unterziehen.
Ziel jeder Ausbildung ist die größtmögliche Harmonie zwischen Pferd und 
Mensch.

8. Die Nutzung des Pferdes im Reit-, Fahr- und Voltigiersport muss sich an 
seiner Veranlagung, seinem Leistungsvermögen und seiner 
Leistungsbereitschaft orientieren.
Die Beeinflussung des Leistungsvermögens durch medikamentöse sowie nicht 
pferdegerechte Einwirkung des Menschen ist abzulehnen und muss geahndet 
werden.

9. Die Verantwortung des Menschen für das ihm anvertraute Pferd erstreckt sich
auch auf das Lebensende des Pferdes. Dieser Verantwortung muss der 
Mensch stets im Sinne des Pferdes gerecht werden.



Es gibt diese 8 Verantwortungen, die beide sich in der
Partnerschaft (Mensch & Pferd) teilen:

der Mensch hat 4 Verantwortungen für sich, auf die er stets zu achten hat: 

o benutze die natürliche Kraft des Fokus (werde mental, emotional und physisch

fit) 

o denke wie ein Pferd bevor du denkst wie ein Mensch 

o handele nicht wie ein Raubtier

o habe einen unabhängigen Sitz 

das Pferd hat auch seine 4 Verantwortungen für sich, auf das es achten sollte: 

o schau wohin du gehst

o ändere nicht die Richtung

o ändere nicht die Gangart

o handele nicht wie ein Fluchttier (werde mental, emotional und physisch fit)

Warum sollte der Mensch als „Leittier“ voran gehen? Pferde verlassen sich immer 

auf das Leittier, folgen und vertrauen ihm. Diese Sicherheit gibt dem Reiter*in am 

Boden oder auf dem Rücken den Halt. Viele Reiter*innen lehnen Leckerli ab mit der 

Begründung: Pferde würden sich auch nicht gegenseitig füttern. Wir halten das 

ehrlich gesagt für Quatsch, denn Futter ist ein großer Motivator und Pferde 

verstehen durchaus, wie das Futterlob gemeint ist, wenn es mit dem richtigen Timing

gegeben wird. Ein Wechsel zwischen einem Leckerli und verbalen – nonverbalen Lob 

mit streicheln (ob mit Equipment oder ohne) ist sinnvoll.

Die Geschichte des Pferdes beginnt vor ca. 60 Millionen Jahren.
 
Diese Zeit wird Eozän genannt. Knochenfunde belegen, dass es zu dieser Zeit bereits
Vorfahren des heutigen Pferdes gab. Man gab diesen kleinen Urpferden den Namen 
Eohippus (lat. Hippus = Das Pferd).
Das Eohippus weist nicht besonders viel Ähnlichkeiten mit dem heutigen Pferd auf. 
Es war sehr klein und hatte mit einer Schulterhöhe von ca. 20 cm – 30 cm ungefähr
die Größe eines Fuchses. Das Urpferd hatte einen aufgewölbten Rücken und einen 
kurzen, sehr kräftigen Hals.
Untersuchungen von Fossilien ergaben, dass es sich bei diesen urzeitlichen 
Vorfahren unserer Pferde um reine Pflanzenfresser handelte. Sie ernährten sich 
hauptsächlich von Blättern und Früchten, das zeigen die Zähne mit sehr niedrigen 
Kronen.



Der größte Unterschied zum heutigen Pferd liegt allerdings in der Anzahl der Zehen.
Das Eohippus hatte nachweislich an den Vorderbeinen vier und an den Hinterbeinen 
drei Zehen; es handelt sich bei ihnen um Unpaarhufer. Man geht davon aus, dass 
ihnen dies die Bewegung in sumpfigen Gebieten erleichterte, wohin sie vor ihren 
damaligen Feinden flohen.
Im Laufe der Urzeiten veränderten sich oftmals die Temperaturen auf der Erde. 
Damit verbunden war auch eine Veränderung der Pflanzen- und Tierwelt. Es 
entwickelten sich ausgedehnte Graslandschaften. Die Wälder dagegen schrumpften.
Dies hatte zur Folge, dass die Pferde größer wurden. Um vor ihren Feinden flüchten
zu können, mussten sie auf den weiten Ebenen eine größere Schnelligkeit entwickeln. 
So entwickelten sich mit der Zeit immer größere Pferde.
 
So hatte das Mesohippus (vor ca. 40 Millionen Jahren) immerhin schon eine 
Schulterhöhe von ca. 61 cm und war damit fast schon doppelt so hoch wie das 
Eohippus. Der Rücken war nicht mehr so stark gekrümmt; Beine und Hals waren 
länger und schlanker. Auch der Kopf zeigte sich länger und schmaler.
 
Zum Ende des Pliozäns, vor ungefähr vier Millionen Jahren, erschien dann das 
moderne Equus auf der Erde. Es fand schnell Verbreitung. Historische Funde 
zeigen, dass während der ersten Eiszeit (vor ca. 2,6 Millionen Jahren) das Equus 
bereits Europa, Asien und Südamerika besiedelte. In Afrika entstanden damals die 
ersten Zebras.
Im Laufe der Zeit entwickelten sich die Pferde zum Einhufer, die allein auf der 
dritten, mittleren Zehe laufen. Die restlichen Zehen sind zurückgebildet. Noch heute 
tragen unsere modernen Pferde die Gene für die seitlichen Zehen in sich. Sie sind 
am Skelett des Vorderbeins als rudimentäre Griffelbeine erhalten geblieben. Es 
kommt vor, dass Fohlen mit diesen seitlichen Zehen auf die Welt kommen.
 
Der Zeitpunkt der Domestizierung des Hauspferds kann auf ca. 5000 vor Christus 
datiert werden.
 
Im Gefolge des Menschen haben Pferde eine weltweite Verbreitung erlangt. So 
stammen etwa alle amerikanischen Wildpferde und die Pferde der damaligen Indianer 
von einigen wenigen Exemplaren ab, die die Spanier im 16. Jahrhundert mitbrachten 
und die dann teilweise verwilderten. Aufgrund der Motorisierung der Landwirtschaft 
und der Verbreitung des Automobilverkehrs ist die Nutzung von Pferden und Eseln 
in den westlichen Industrieländern im Personen- und Güterverkehr stark 
zurückgegangen und wird meist nur mehr als Hobby oder Sport durchgeführt. In 
den unterentwickelten Regionen der Erde ist der Einsatz von Tieren als 
Verkehrsmittel aber immer noch weit verbreitet.
Es gibt ca. 300 verschiedene Pferderassen.
Pferde erreichen ein durchschnittliches Lebensalter von ca. 30 Jahren.

Man unterteilt sie in sogenannte Kaltblüter, Warmblüter, Vollblüter und Ponys.
Die Bezeichnungen Kalt-, Warm- und Vollblut richten sich nicht nach der Wärme 
oder gar Menge des Blutes des Pferdes, sondern benennen das vorwiegende 
Verhalten des jeweiligen Pferdetyps. So reagieren Kaltblüter im Allgemeinen eher 
ruhig und bedächtig, während Vollblüter eher als nervös und leicht erregbar gelten.

http://de.wikipedia.org/wiki/Pferderassen


Kaltblüter sind kräftige Pferde mit hohem Gewicht (über 800 Kilogramm). Diese 
Rassen werden hauptsächlich für landwirtschaftliche Arbeiten oder als Zugpferde für 
schwere Lasten eingesetzt. Sie besitzen keinen oder nur einen sehr geringen Anteil 
von Warm- oder Vollblut. Sie sind ruhig, massig und nicht sehr bewegungsfreudig.
Warmblüter sind der verbreitete Freizeitpferdetyp, der sich sowohl für den Ausritt 
als auch zur Dressur, zum Jagdspringen und Fahrsport eignet. Sie haben einen 
gewissen Edelblutanteil, sind sehr leistungsfähig und lauffreudig. Sie sind leichter 
und beweglicher als Kaltblüter und weniger sensibel als die Vollblutrassen.
Vollblüter basieren auf der Araberzucht und werden meist als Pferde für die 
schnellen Sportarten eingesetzt. Man unterscheidet Arabisches Vollblut (ox), 
Englisches Vollblut (xx) und Anglo-Araber (x). Diese Rassen sind meist sehr 
sensibel und bis zu 70 km/h schnell (Maximalgeschwindigkeit; die maximale 
Durchschnittsgeschwindigkeit auf 160 km beträgt etwa 12–20 km/h).
Ponys sind Kleinpferde unter 1,48 m Widerristhöhe (auch Stockmaß) mit meist 
stämmigem Körperbau, starkem Gebiss und langer Lebenserwartung, die robust zu 
halten sind und zum Reiten und Fahren verwendet werden können.

Przewalski-Pferde
Das "Asiatische Urwildpferd" - bekannt unter dem Namen "Przewalski-Pferd":
Diese Pferde haben ihr ursprüngliches Aussehen bewahrt - den Aalstrich auf dem 
Rücken und Streifen an den Beinen, ähnlich wie bei den Zebras. Mit ihren 
aufrechten Stehmähnen sehen sie den eiszeitlichen Verwandten aus den 
Höhlenmalereien verblüffend ähnlich.
In der Mongolei, ihrem letzten Refugium, heißt diese Pferdeart "Takh".

Wie sich Pferde verhalten und warum

Die Pferde gehören zu den Fluchttieren, Lauftieren und Herdentieren. Im 
Herdenverband ziehen Pferde in freier Wildbahn auf der Suche nach Nahrung umher
und legen dabei große Strecken zurück. Da das Pferd für viele Raubtiere ein 
begehrtes Beutetier ist, müssen die Tiere bei ihren Wanderungen immer sehr 
wachsam sein. Damit das Umherziehen in der Gruppe und eine Flucht in der Gruppe
gut gelingen kann, ist es wichtig, dass es eine Rangfolge innerhalb der Herde gibt. 
Es muss einfach jemanden geben, der den Ton angibt und der Herde den richtigen 
Weg weist. Angeführt wird eine wildlebende Pferdeherde in der Regel von einer 
Leitstute. Für die notwendige Sicherheit und Verteidigung im Ernstfall sorgt der 
Leithengst.



Hier ist ein Pferd einem ranghöheren Pferd zu nah gekommen. Erste Warnungen 
wurden ignoriert.
Innerhalb der Herde sprechen die Pferde meist durch Körpersprache miteinander. 
Dabei reichen winzige Signale aus, die wir Menschen kaum wahrnehmen. Das kann 
ein leichtes Anlegen der Ohren sein oder ein leichtes Vorgehen mit dem Kopf. 
Daneben können sich Pferde auch durch richtige Lautäußerungen verständigen. 
Pferde, die vom Menschen gehalten werden, wiehern beispielsweise lautstark, wenn sie
von Herdenkumpanen getrennt werden. Stuten quieken, wenn ihnen andere Pferde zu
dicht auf die Pelle rücken. Manchmal hört man auch so ein leises Brummeln, wenn 
man sich dem Stall oder der Weide nähert. Einige Pferde zeigen damit, dass sie 
wissen, dass man da ist und erwarten oft eine "leckere" Überraschung von uns.

Wie Pferde ihre Umwelt wahrnehmen

In der Entwicklungsgeschichte des Pferdes haben sich der Körper und die Sinne des
Pferdes perfekt an die Lebensumstände der Tiere angepasst. So verfügt das Pferd 
heute über ausgezeichnete Sinne, die ihm erlauben seine Umwelt auf viele 
verschiedene Arten und Weisen wahrzunehmen. Gefahren können vom Pferd früh 
erkannt werden und es kann sich rechtzeitig durch Flucht in Sicherheit bringen.

Wie Pferde hören
Das Gehör der Pferde ist sehr sensibel / empfindlich.

Die Ohren befinden sich beim Pferd oben am Kopf. Sie sind sehr beweglich und 
können vom Pferd in fast jede Richtung bewegt werden. So kann das Pferd seine 
Ohren direkt auf ein Geräusch oder einen Laut ausrichten, um ihn genauer 
wahrzunehmen.
Die besondere Form der Pferdeohren macht ein gutes Sammeln der aus der Umwelt 
wahrgenommenen Geräusche möglich.

Wie Pferde sehen
Dadurch dass sich die Augen des Pferdes seitlich am Kopf befinden, haben Pferde 
ein sehr weites Sichtfeld. Ihr Sichtfeld ist viel weiter als das unserer Augen.
Wenn das Pferd seinen Kopf hebt, kann es fast alles sehen, was in seiner Umgebung 
- auch hinter ihm - passiert.

Einzige Ausnahme sind die toten Winkel, die sich direkt hinter dem Pferd und vor 
dem Pferd befinden.

Wie Pferde riechen
Pferde nutzen ihren stark ausgeprägten Geruchssinn, um geeignetes Futter zu 
finden. Außerdem hilft ihnen das gute Riechvermögen beim frühzeitigen Wahrnehmen
von Feinden und Gefahren. Nehmen Pferde einen unbekannten oder für sie 
unangenehmen Geruch wahr, werden sie meist nervös und reagieren manchmal auch 
mit Flucht.Wenn Pferde einen besonders ungewöhnlichen Geruch wahrgenommen 
haben oder "genauer" riechen wollen, flehmen sie. Pferde haben ein spezielles Organ 
in der Nase (Jacobsches Organ) das sie beim Flehmen nutzen, um noch mehr 
Informationen über den Geruch zu sammeln.



PAT Werte
Die Abk ürzung PAT steht für Puls, Atmung und Temperatur.1

Mit Hilfe dieser drei Werte kann

•gemessen in Ruhe eine Aussage über den augenblicklichen
Gesundheitszustand des Pferdes,
•gemessen unter Belastung eine Aussage über die augenblickliche
Beanspruchung und die Kondition des Pferdes gewonnen werden.

Ohne Stethoskop wird der Puls, also die Anzahl der Herzschläge pro Minute, mit
Zeige- und Mittelfinger an der Unterkieferarterie kurz vor den Ganaschen, unter 
der Schweifrübe oder an der Fesselarterie am Fesselkopf gemessen. Es genügt, die
Messung mit Hilfe des Sekundenzeigers der Armbanduhr 15 Sekunden
durchzuführen und das Ergebnis mit vier zu multiplizieren.
Die Atemfrequenz wird durch Beobachtung der Nüstern oder besser durch
Vorhalten der flachen Hand vor die Nüstern oder Beobachtung des Hebens und
Senkens der Bauchflanken ermittelt. Ein- und Ausatmen sind nicht doppelt sondern
als ein Atemzug zu zählen. Abzuhören sind die Atemgeräusche über den Rippen
oder an der Luftröhre im oberen Drittel des Halses.
Die Körpertemperatur wird im After gemessen. Thermometer leicht eincremen, aus
Sicherheitsgründen seitswärts zum Pferd stehend einführen und festhalten - das
Thermometer mit der einen Hand und den Schweif, der das Thermometer am
liebsten tief in den Darm befördert würde, mit der anderen Hand - bis die Messung
beendet ist. Moderne Digitalthermometer eignen sich besonders gut, da sie
schlanker gebaut sind und das Ende der Messung akustisch signalisieren.

Um eine Aussage über den Gesundheitszustand zu erhalten, vergleicht man nun die
ermittelten Werte mit Normwerten (je nach Quelle schwanken die angebenen
Intervalle leicht) in Ruhe:
Puls: 32 bis 40 Schläge pro Minute
Atmung: 12 - 20 Atemzüge pro Minute
Körpertemperatur: 37,5 - 38,3 Grad Celsius
(PAT-Normwerte in Ruhe für erwachsene Pferde
Fohlen/Absetzer weisen höhere Werte bei der Temperatur auf)

Tipp: Da die oben angegebenen Normwerte je nach Quelle und individuell je nach
Pferd schwanken, solltet ihr eigene Normwerte für euere Pferde ermitteln, indem ihr
über einen Zeitraum von einigen Wochen morgens, mittags und abends, bei
trockenen und bei nassem Wetter sowie an heißen und an kalten Tagen die PAT –
Werte in Ruhe messt. Ihr habt dann individuelle Normwerte in Abhängigkeit von
Tageszeit und Witterung und damit eine sicherere Vergleichmöglichkeit.
Abweichungen von der Norm deuten insbesondere bei Vorliegen weiterer
diagnostischer Merkmale wie fehlender Hautelastizität oder eine nicht blassrosa
Farbe der Schleimhäute und/oder äußerer Signale wie Lustlosigkeit,
Futterverweigerung, Müdigkeit oder im Gegenteil Unruhe etc. auf eine mögliche
Erkrankung und ihre Schwere hin. So sind Atemwerte über dem Normalwert ein
ernstzunehmendes Indiz für eine Überforderung des Pferdes. In Kombination mit
einem negativ verlaufenden Hautfaltentest signalisieren erhöhte PAT-Werte eine
Dehydration (Austrocknung). Beides kann Ursache für Kreislaufprobleme sein.
Futterverweigerung und Unruhe gepaart mit erhöhtem Puls deuten auf eine mögliche



Kolik hin. Starkes Schwitzen und erhöhte Atemwerte können dabei ebenfalls
auftreten. Erhöhte Atemwerte gepaart mit Lustlosigkeit, hängendem Kopf und ein
paar Räuspern mehr als gewöhnlich können ein Indiz für eine Atemwegserkrankung
sein. Falls diese infektiös ist, ist auch die Körpertemperatur erhöht. Erhöhte
Körpertemperatur ist wiederum immer ein Zeichen für eine Infektionskrankheit wie
Druse, Lungenentzündung, Darmentzündung etc.

Der Körper des Pferdes

Der Pferdekörper ist auf die ursprüngliche Lebensweise der Tiere spezialisiert. So 
hat das Pferd beispielsweise lange, kräftige Beine, die es als Fluchttier benötigt, um 
möglichst schnell vor Feinden fliehen zu können. Pferde zählen auch zu den 
Lauftieren, was sich ebenfalls unter anderem in den langen, kräftigen Beinen zeigt. 
In freier Wildbahn legen die Pferdeherden weite Strecken auf der Nahrungssuche 
zurück, wofür das Pferd auf seine Beine angewiesen ist.

Auch fast alle inneren Organe im Körper des Pferdes sind aufs Laufen und Flüchten 
eingestellt. Ein relativ kleiner Magen trägt beispielsweise dazu bei, dass das Pferd 
nicht zuviel Futter auf einmal aufnehmen kann, was beim Flüchten sehr ungünstig 
wäre. Eine große Lunge und ein großes Herz machen das Pferd leistungsbereit und 
zu einem guten, schnellen Läufer.

Die Sinnesorgane wie Nase, Ohren und Augen des Pferdes sind sehr gut ausgebildet.
Pferde haben fast eine komplette Rundumsicht und können sehr weit gucken, weshalb
sie vermeintliche Feinde schon sehr früh wahrnehmen und mit Vorsprung flüchten 
können. Auch der Geruchssinn und das Gehör von Pferden sind herausragend gut. 
Gutes Hören und Riechen helfen den Pferden ebenfalls dabei, Feinde sehr früh 
wahrzunehmen und rechtzeitig die Flucht anzutreten.



Was Pferde fressen und was sie nicht fressen dürfen
Zum Grundfutter des Pferdes gehört Gras, das sich viele Pferde vom späteren 
Frühjahr bis zum frühen Herbst auf der Weide selbst "zusammensuchen". Gras ist 
allerdings kein Einheitsfutter, da es viele verschiedene Grassorten gibt, die auf einer 
Weide wachsen können.

Je nach Grassorte und äußeren Bedingungen / Jahreszeit kann die Aufnahme von 
zu viel Gras das Pferd auch krank machen. Eine für das Pferd sehr gefährliche 
Krankheit, die so entstehen kann, ist die Hufrehe. Um eine Hufrehe-Erkrankung des 
Pferdes zu vermeiden, werden Pferde im Frühling nur langsam angeweidet. Sie 
kommen zunächst nur einige Minuten zum Grasfressen auf die Weide und man 
steigert die Zeit dann allmählich. Bestimmte Pferderassen oder Pferdetypen sind 
anfälliger für eine Hufrehe-Erkrankung als andere. Ein Pferd oder Pony, das schon 
einmal an Hufrehe erkrankt war, sollte nur noch mit äußerster Vorsicht Freigang auf
der Weide genießen und im Idealfall kaum noch frisches Gras zu fressen bekommen.
Man kann für diese Pferde auch eine Extra-Weide anlegen, wo nur Gräser gesät 
werden, die wenig bis keine gefährlichen Inhaltsstoffe haben.

Gras wird - weil es frisch und saftig - vom Pferd gefressen wird, zum sogenannten 
Saftfutter gerechnet. Zum Saftfutter zählen auch einige andere Futtermittel, von 
denen Du bestimmt weißt, dass sie von Pferden gemocht werden. Am bekanntesten 
sind hier Möhren (Mohrrüben, Karotten) und Äpfel. Möhren und Äpfel sollten 
Pferde immer nur in kleineren Mengen bekommen. Man spricht dabei dann auch von
einem Zusatzfutter für das Pferd.

Für die Gesundheit der Pferde ist eine andere Art von Futter noch wesentlich 
wichtiger als das Saftfutter Gras: das Raufutter. Zum Raufutter gehören Heu 
(getrocknetes Gras) und Stroh (getrocknete Getreidehalme). Vor allem außerhalb der
Weidesaison sollte das Raufutter den Hauptanteil des Pferdefutters ausmachen.

Sicherlich hast Du auch schon vom Kraftfutter und Pferdemüsli gehört und kennst 
auch Hafer, der als das Pferdefutter schlechthin gilt. Pferde, die viel arbeiten 
(müssen) bzw. gearbeitet werden (dazu zählt das Reiten), brauchen ein Futter, das 
ihnen die notwendige Energie liefert. Deshalb erhalten diese Pferde zusätzlich zum 
Saftfutter und/oder Raufutter noch Kraftfutter. Kraftfutter kann unter anderem in 
Form von Hafer oder aber auch fertigen Pferdefuttermischungen (hierunter fällt das 
Pferdemüsli) gefüttert werden. Viele Fertigfuttermischungen für Pferde sind so 
aufgebaut, dass sie alles beinhalten, was das Pferd zum Gesundbleiben braucht. In 
diesem Futter sind alle notwendigen Vitamine und Mineralien drin. Auf dem 
Aufkleber, der am Futtersack befestigt ist, kannst Du nachlesen, welche Inhaltsstoffe 
ein Futter hat.
Damit das Pferd gut mit allen Mineralien und Vitaminen versorgt ist, ist es manchmal
erforderlich, ein zusätzliches Mineral- oder Vitaminfutter zu füttern. Außerdem 
sollte das Pferd - egal, ob es auf der Weide oder im Stall steht - immer Zugang zu 
einem Salz-Leckstein haben.
Das Pferde frisches, sauberes Wasser brauchen, sollte selbstverständlich sein. Im 
Idealfall hat das Pferd ständig freien Zugang zum Wasser (automatische Tränke, 
großes Tränkebecken auf der Weide...) und kann selbst trinken, wann immer es 
Durst hat.



Was gehört in einen Putzkasten (Minimum)?

Gummistriegel (6)
Damit entfernt man in kreisenden Bewegungen den Schmutz aus dem Fell. 
Einsatzbereich:der gesamte Körper, nur Beine und Kopf werden damit nicht 
bearbeitet. 

Nadelstriegel (2)
Auch zum Striegeln geeignet, aber auch für die Mähne. Wichtig: Beim Kämmen sehr 
vorsichtig vorgehen, da sonst Haare herausgerissen werden.

Wurzelbürste (3)
Kann man zum Abbürsten des gröbsten Schmutzes und zum Reinigen der Beine 
benutzen. 

Hufkratzer (4)
Damit reinigt man vorsichtig die Hufe mit Ausnahme des Strahls in der Mitte. Hat 
der Hufkratzer am Ende eine Bürste, kann man damit gleich den gelösten Schmutz 
abbürsten. 

Kardätsche (5, 9)
Eine eher weiche Bürste, mit der man den Kopf unter Auslassung der empfindlichen 
Stellen (Augen, Nüstern) bürstet. Außerdem entfernt man damit den von dem 
Striegel gelösten Staub, Haare und Schmutz am ganzen Körper..

Mähnenkamm (1)
Ein grobzinkiger Kamm, mit dem man vorsichtig Mähne und Schopf kämmt. 
Schweißmesser (10)
Hat man sein Pferd abgeduscht, kann man damit das Wasser vom Fell abstreifen, 
aber nicht an Kopf und Beinen. Dort leistet ein Handtuch bessere Dienste. 

Lammfell-Putzhandschuh (8)
Genau das Richtige für eine sanfte Verwöhnmassage des Kopfes!Den gleichen Effekt 
hat eine Kopfbürste. 



Schwamm (7)
Mit einem weichen Schwamm kann man vorsichtig Schmutz an den Nüstern oder um 
die Augen entfernen.

Plastikstriegel mit Handschlaufe (2)

Reitlehre
 Die Grundgangarten

Der Schritt ist die langsamste Gangart des Pferdes. 4 Takt mit 8 Phasen
Die Fußfolge ist dabei in vier voneinander getrennte Hufschläge aufgeteilt.
Fußfolge: Linker Hinterfuß - linker Vorderfuß - rechter Hinterfuß - 
rechter Vorderfuß.

                  
Der Trab ist eine beschleunigte Gangart mit diagonaler Fußfolge, 2 Takt mit 
4 Phasen
Linker Hinterfuß und rechter Vorderfuß - rechter Hinterfuß und linker 
Vorderfuß. Man unterscheidet den Arbeitstrab, bei dem der Hinterfuß in die
Spur des Vorderfußes tritt, den versammelten Trab, bei dem er eine 
Huflänge hinter die Spur des Vorderfußes tritt, den Mittel- und starken 
Trab, bei denen er eine, bzw. zwei Huflängen über die Spur des Vorderfußes
hinaustritt.

           
Der Galopp ist die schnellste Gangart des Pferdes. 3-Takt mit 6 Phasen
Linksgalopp: Rechter Hinterfuß - linker Hinterfuß und rechter Vorderfuß - 
linker Vorderfuß - Schwebephase

           

Ausbildungsskala
Die sechs Punkte der Skala der Ausbildung beim Pferd

Einen hohen Stellenwert in den Richtlinien für Reiten und Fahren nehmen das Wohl 
und die Gesunderhaltung des Pferdes ein. Die Richtlinien basieren heute wie früher 
auf den Grundsätzen klassischer Reitkunst.
Die klassische Reitlehre orientiert sich an der Natur, d.h. an den Bedürfnissen und 
den natürlichen, individuellen Anlagen des Pferdes



berücksichtigt die körperlichen Voraussetzungen des Pferdes und das natürliche 
Verhalten ist bei richtiger Anwendung artgerecht und führt zum Wohlbefinden des 
Pferdes zielt ab auf eine ausgewogene Gymnastizierung und Kräftigung des Pferdes
bezieht sich auf die Ausbildung eines jeden Pferdes und ist abwechslungsreich und 
vielseitig angelegt schafft und erhält ein leistungsbereites, willig und vertrauensvoll 
mitarbeitendes Pferd fordert vom Reiter einen elastischen, ausbalancierten Sitz, eine 
gefühlvolle, feine Hilfengebung sowie das Verständnis für die Natur des Pferdes und 
die Zusammenhänge dieser Reitlehre führt zum inneren und äußeren Gleichgewicht 
bei Pferd und Reiter. An diesen Grundsätzen und diesem Grundverständnis 
orientiert sich der gesamte Aufbau und Inhalt der Richtlinien. Herzstück der 
klassischen Reitlehre ist die Skala der Ausbildung mit ihren sechs Punkten:

o TAKT
Gleichmaß aller Schritte, Tritte und Sprünge

o LOSGELASSENHEIT
unverkrampftes An- und Entspannen der Muskulatur, bei innerer 
Gelassenheit

o ANLEHNUNG
stete, weich federnde Verbindung zwischen Reiterhand und Pferdemaul

o SCHWUNG
Übertragung des energischen Impulses aus der Hinterhand über den 
schwingenden Rücken auf die Gesamt-Vorwärts-Bewegung des Pferdes

o GERADERICHTUNG
gleichmäßiges Gymnastizieren beider Körperhälften zum Ausgleichen der 
natürlichen Schiefe des Pferdes

o VERSAMMLUNG
leichtfüßiges Ausbalancieren auf kleinerer Grundfläche mit energisch 
herangeschlossenen Hinterbeinen in selbst getragener Haltung

Die sechs Punkte, die sich alle auch gegenseitig beeinflussen, führen in Verbindung 
mit der Erziehung und dem Gehorsam des Pferdes zu einer sich immer weiter 
entwickelnden DURCHLÄSSIGKEIT und einem immer sicherer 
werdenden GLEICHGEWICHT.
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